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I«»Stit»l(1ngerZeitfszsindpAllerAugenauf die-EröffnungF
des CUSmchMPatltlmknts gerichtetgewesen, tun aus dsen

Wisshaben Von Anfang an die Kadinetskrists in

Englandnur als eine.-Scheinkrisis bezeichnet-s Russel
will nichtsanderes als Palmerston wollte; das muß

Ef;Jeder der Rede Palmerstons abgemerkthaben, dernicht
mit einem ernsten Worte einen Angriff gegen das neue-
Ministeriugnwagte, sondern eher nochetwas zurücknaljm
pon ffeineneigenen Prinzipier als daß-«er sie gegen

ansselx verdeckte. «Num—ink«sock«cherWeise-Nur wenn man
"

time-Krisis als-« einen Schein Betrachregist—alles,»was
vorgegangen," verständlich.— -

—

Die ganze europäischePolitik war seit einem. viewel «.

Jahrhundert darauf berechnet,daßFrankreich eine Null» .

ist-in den auswärtigenAngelegenheiten-,eine Null, wenn

es selbstständigsein Frankreich war- beispiellos er-«
niedrigt nach außen,«seitdem es Napoleon verloren und-

durch die auswärtigenMächte restaurirt wurde. Es
« suchte daher stets das Biindniß Englands, und« ward

Ruösppzsszde
war in »der That- eikk merkwürdige wiederum don England geh-alten als sein Sekundanr

Stück asatsmännischeriHaltlostgkeit. Der Inhalt seinerznggendie nordischen MächteI Auf-diese Basis lief die
Rxpesjpnrjjdaß«Pallmerston den-Abschied erhielt, weilePalmerstonsschePolitik-hinaus «und namentlich in der

ex»Z-,denStaatsstreieixjin Frankreich in einer»Unterredung«fåsisz;g·sletztenZeit, wo er offen gegen Oestreich Partei nahm,
"

Inst Dem- zfmnzöstschMGesandten gebilligt habe, ohnelpfisdassich in der ungarischen Sache ganz in die Arme
- Odcksptachetnit"«de’km«Gesammtministerium. Man sollte,.af«"«sdesHauptfeindes Englands, in die Arme- ußlbndswarf-

-

Zagt-denken,daßRusselden«"-Staatsftreich-nichtbilligeFWMit dem Staatsstrelchin Frankreich ber»hat die ,

WHÆVDMBinzeisnkseindlichesVerhältnißgnFrankreichlganze(Situationsichderanert Und
s—»das neu-Efeuwir

ikiljjszzwzäkäAllein ererlans feinerRedelttißer sich dem Tyrannen m Paris lassen —- nnt dieser hat ist

-

Debatten-überTäusiiåäkfigkAngslegenheitenseinen Schlei-
Mkf die -.La.g"e.Eli-MAS-i-z-i1.:nie-denn- DasssParIkamem
eröffnet,die.Debat-ten·.ijab«enjzstasitgefnvden,zWinternz

del-;zzxjkückgetxeteneDarunter-naseweisek-skdfer»die-s-WEIBER
itzt-w neganseitensgehtset-verslesen-swill ,-«

-

haben
"

ge-·
«

sprzoeixzerhaund doch hat man aus den Desatten eben-so
wenig Entscheidendesalsans der Thronrede entnehme
können.
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«
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Dies bestätigtunsere bereits Vor einigenTagen aus

gesprochenekzlnsichhdaß selbst,die-englischeRegierung
die-sonst sossehnsigutssunterrichtetist, noch nichtxiweisß

«

welch’sein Programm-sites aufstellen und wo sie den fl
Feind-,wo sie den Freund suchen soll.x

«

-

W
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» .jver-zgggmgvie«mgrifchePre »aus der in Frankreich als eine nach. außen hin nicht mehr gering

III-Tats-7DTdiethesseeinewahreMc »was-hörtist nzu schätzen-»OMacht aufgetreten-enddes Mus.Ersiguiß,
NOde ,;«; FAPeltszersdiePressezsweil sie das Regimen Zions-lmit-Zustimmungder nordischen Machie eingetreten,

ifåtkkßchxsspzan
-

I. i— »

—

—
«

.»-«t E las ds Selbstftändigkeit in der Tl « ü -

»
» greife.f » Schon aus die Yes fur»» ng n

»
v

. »

« ,
»

)a. a Her-,-
»ineht;.xzn.r.Genüge hervor, daß die eng -—-?ordemltch"gefährlich

"’

Es last sich?leichteinsehen, daß«

Rnßland, im.Verein mit- dem ihm UnterthänigenDest-

fem VIII-?Uschev chizzpuchgnisrhürund Angel befindet
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Palmerston, der dies erkannte, der nun sah,daß der

Sekundant Englands leicht ein Sekundant Rußlands
werden könnte, war nun genöthigt,zurückzutreten,um .

einem-neuen Ministerium die Möglichkeitzu lassen, nö-
thigensalts eiii Bündnißuiit Oestreichz dem bisherigen
Sekundanten Rußland,s,einzugehen, und gegenwärtigist

,

dieses neue Ministerium eben daran, nach der einen over
«

der andern Seite hin, also entweder im Verein mit Oest- ,

reich oder Frankreich,eine Macht gegenüberRussland zu
stiften. «

«

s

Darum tadelte Russel eben so einerseits Palmerston,
weil er vorweg den Staatsstreich in Paris, der so ge-

fährlichfür England werden kann, gut hieß,wie er an-

dererseits die englische Presse tadelt, die durch ihren Haß H

gegen Napoleon dem neuen Ministerium die Möglichkeit
benimmt, in ein freundlichesVerhältniß zu Frankreich
zu treten. —-

«

«

« Wir können uns also die englische Politik klar ma-

chen, wenn wir sagen, daß es jetzt unterhaiideltz aber

inzwischen"allch«rüsiet. .

Esunterhandelt mit aller Welt. Vor Allem mit

Oestreich und mit Frankiseich,·und versucht -das eine

oder das andere aus seiner Seite Zu haben, oderbeide
in Italien in einen Zwiespalt zu verwickeln. Ferner ist
die englischeDivlomatie in Belgien sehr thätig, und, wie

Nachrichten lauten , auch in Preußen-, das es gern auf
seiner Seite haben möchte und auch sicherlichbekommen

wird,-sobald Frankreich »und«Oestreich Hand in Hand

gehen; inzwischen aber rüstet es, um sich zu stärken, und—
. swird eine Erweiterung des Wahlrechts durchführen, um

im englischenVolke den Patriotismus zu steigern.
Aber auch Rußland, der Feind Englands, ruht nicht.

-

Dies arbeitendenan hin, Oesireichund Frankreich eben

so unter seinem Einfluß zu vereinigen, wie England
darauf hinwirkt, sie zu entzweien.

«

’

Darum hören wir auf der«einen Seite von Plänen

zur Theilung der Schweiz zwischen Oestreich und Frank-

reich-«Das ist der russischePlan, der durch die Thei-.
lung der Schweiz ein Bündniß mit beiden stiften, und

zugleichdie Schweiz, diesen Dorn im Auge des Absolu-
tismns, vernichten will. Darum hörenwir wieder ande-

rerseits von einer EifersuchtzwischenOesireichund Frank-
reich in Jtalienz dies ist der englische-Plan, der durch
die Entzweiung den einen oder den andern nothwendig
auf seine Seite bekommen wird! "— -

·

«

So istsdie Lage der Dinge ziemlichdurchsichtig;aber
.nur die Lage der Dinge, wie sie in den»Kabiitetten

spielt. —- Was- in der wirklichen Welt sich noch Alles

entwickelt, davon leben nur dunkeleiAhnungen in den
Völkern, die berufensind, das Spiel zu enden, das die
Kabinette beginnen werden. — -

-
-

Verlieh den 10. Februar.
"

—- Der Redakteur des »Publicistt«,A. F. Thiele, erklärt

in der heutigen Nr. des » EBpr«,—daß er auf den Antrag der

Redaktion des Vlattes: »M»eZeit«, die Bearbeitung eines

bestimmten Theiles desselbenubernommenhabe.
s

(
«

·——- Der heutige Staats-Anz. enthält einen Erlaß des Mi-

nisteriumsfür Handel ic." voiiiviiL Novemberv1851, betreffend
"

die Zulassung von Auslandern zum Yetriebestehend-er-Gewerbe -

Und die Natiiralisations-AuträgeauslandischerGewerbsgehiilfeiu«

»

, Mittags ist P. bereit-»tx

HamburgerKorrespondentenin hi

-

chenschaftsberichtpro 1851

—-—"DerRückniars der in den Herzogthümernund«in
Hamburg bisher station rt gewesenenöstreichischenTruppen wird
in der Art bewirktwerdem daß täglichein Bataillon per Eisen-
bahn trgitsctåortirtivård

«--
-

fsi
»

—-—»
a einer ier eingegan enen o ziellen De »aus

Pisde war der Verbrecherein PriesterNamens pd-
litische Motive sollen der ,,That Fremdsein. —« Am h ngkuak

«-e»rchtet worden.
,

s

heute eine Sitzung. .

«-

tgåesaglldetzKDleaus; dem
e e einer-Sühne a’ e

Nachricht,daß die VerhandlungeninithldenburgügeiiMit
Beitritt zum Septembervertrage gescheitert seien, Und daß
Oldenburgnicht beitreten werde, kannmit allen daran geknüpf-
tm Befürchtungenals Imgegrundetszeichnet werdens

—- Aus verschiedenenTheilen Deutschlandswird Von be-
deutenden durch UeberschwemmungenqugetichteienBeschädiguin
gensgemeldet — Jn mehreren Bezirken«Baierns.-ist.eine
Hungersnoth ausgebrochen. —- Jn Hitschberg (Sch1e-,
sien) hat am 5ten d. die kürzlicherwähnteVerlovsungzur Lin-

derung des Nothstandes unter den armen Weberfamilienstatt-

«

— Die ofsiziöse»H

i ? de soP g Z :-

«gefundcn;der Absatz der-Loose war« nicht Unbekrächqklich3es

Yldigs
Alles aber leider nur ein Tropfen für das wachsende

en. ..

.

—- Die DruckschriftxDie Zeitgenossen, Geschichteder

Gegenwart in vergleichendenBiographien von Dr. S. Stern,
Bogen 43. (an Seite 673. bis 688.), Berlin, bei Rudolph
Liebmann, ist mit Beschiag belegt worden.

—

-

,

- —- Unter den Entlastungszeugen,welcheHeinrich V- Ar-
nim zU LUMZUMJ ZJs stattfindenden Prozessevorgeschlagen
hat, befindet sichkem eMziger der politischen Freunde des An-
geklagten, sondern chUter,politischeGegner oder doch Fauste-
heude· Andex Spltze Plkfervorgeladenen Entlastungszeugen
sttkztdel Mmtstftzfraswmh»Hu v. Manteufsel. Es sind
ferner darunter die amem v. Hex-dengerg Wer zur Zeit der

OlmützerZusauimeukunftKonseilskPräsidentwak), Ober-Prä-
sident v. Kleist-Retzow (als Mitglied des ARE-Ausschusses
zweiter Kammer), u. A. mehrere Namen bekannter Abgeordne-
ten iind Staatsbeamten . .

«

«

shsdiegåsteräiextkvähnteGXieralversammlungder Gesell-
a»ui er anweeru-.·

«

s-

ixhrstsützungckiiiKranicheitsfällesssfbensemgepsztklx
sitzendendes Vereins, Hen. B. Lieberznanmge

"

tei. Der Ne-
. gebdie gunstigstetxResultate."Kas-

senbestand 1200 Thlr. Bei Aenderung einiger Paragraphen
-des Statuts wurde der Antrag wegen Erhöhungdes Wochen-
Krantengeldes angenommen; außerdem»denKrankenvekspxgem
,(Pflegevätern)bei dringendenFFTllMeine kleine Summe für
Ertraunterstützungeiizur DJHPVsitWIgestellt Ein Antrag we-

gen Erhöhung der «monatliche11Beitragewurde nicht beliebt-;
obgleicheineVergleichung»derKrankenfälledes Monats Januar
d.-J. (15) gegen sammtlichktm verflossenenJahre vorgekom-
menen (71) einige Besokgmßsxregte..—- Hieran knüjpfenwir

Einiges aus den Mltt elustigendes Gürtler undBronceur
M. Halle (von demselben sing die Idee zur Gründungder

Gesellschaftim Jahre 1845 aus). Jm Jahre1846 waren 114

Mitglieder, ge ablt Wien in denselbenJahre 27 Wochen
Krankengeldz· 847 bel einem Zutritt von nur 26 Mitgliedern
79 Wochen Krskckmgeld,hingegenim Jahre 1848, bei immer

steigenderMkkgxkedekzahlnur W;WochenKrankengeld. CEine
Erscheinung- Ue anderweitig hier in Bezug aus«Kraut eiten

sich bemerkbar machte) 1849 schonwieder 43 Wochen ran-

-kengeld UUPsp»mit den folgendenJahren steigend. Die Zghl
der gegetkwakilgenMitgliederbeträgt171.

·

Der zeitigeVorstand
Dem Schlusse der Sisung folgte einwurde wikdergeweihte

steundichaitltcheeMahl. .

·

»

·- em Rechnungsberichtdes Lokalvertins für das
Wohl der arbeitenden Klassen pro 1851 entnehmenwir
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· irae-Kopfe absolut tödtlichgewesenseien.
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nachstchmdeAngabeisxEndo 1850 blieb ein Kassenbestandvon-
.(,04

·

-

Ema-a mm pro 18·51betrugen an Rückzah-

slungählarufZäerlehnesugdOefen 226 THE-»an Beiträgender
Mitglieder 251 This-. Die Ausgabenbeschränktknsich auf esz
Darlehn von 75 Thieri» aus. eine Unterstlxtzungan der Auf-
sichts-V·ereins.von"-J00TUTTI-,Und auf»Vuteau-, Boten- und

Sekmautatskosten von» 225 Wiens-»Esdekbleibtsonach ein

Bestand «von 675 Thlrn. Ni -«.».,x-7MUzU dieserSumme hinzu
die aus-stehendenForderungenvv »:"539THIM» so ergiebt sich

ein · Gesamthetmögendes VeteUZSPFU 1213 Thlrii. Hier-
nackt köUnett die vom Zentral-VeeeMIUFdas Wohl der arbei-»
tenden Klassenentliehenei110V0»Thlr.nicht nur gedecktwerden,
sondern es verbleibt nocheile keinesVermögenvonle Thlr.

J —«Prozeßgegen den SchneideklthmgHaube. -(Schluß.)
- Der Angeklagtebekanntsich»Ur des Diebstahisfür schuldig,
erklärt sichdagegen fisirFltchtschuldlgder Tödtung - Sein Ge-

ständiiißlautet so wie M dek»VoWUteksuchung.Er bestreitet
hartnäckig,die Abskchtder TPDUUISvorher gefaßtzu haben.
Das Beil wiri er nur tut aUse-Falle mit in die Schlafstube
genommen haben·

NUr M der Absichthabe er mit demselben
nach dem MeistergeschlagenUUd Ihnmit dem Messer gestochen,.
damit er sich bei Bettlbtlngdes Diebstahlsnicht zur Wehr setzen
wan Er rekogkwszlrtdle blUUgeIiKleidungsstücke,das mit

Blut beflecerBeil Und,Messer-dle auf einem Tischevor der

RichtettribuktdausgebrelketIIegeUs Die Antworten des Ange-
klagkeU«sink?stetsden Fragen entsprechendund erschöpfend.
euch-altenstemkchGenau die Einzelheiten der That. Anfänglich-
bewcthrt Ver »»AUSekIa-gteseine Ruhe-, als indeßauf die Momente

der Thftt Paheveingegangenund er namentlich aufgefordert
»

nur-P-dIe eegentlicheTödtungsszenezu beschreiben, da fängt er
»

being zU Weinen an und ist von da ab bis zum Schlusse fei-
UHØMehrereStunden währen-denVerhörs sehraufgeregt. Hier-
Uachltbegmntdie Vernehmung der Zeugen. Der erste derseljbeU 1st der Phhsikus Geh. Medizinalrath Casper, welcl e

Obduktioii der Leiche des Nolte geleitet hat. Derselbe gieb n

Beflmd so an, wie Wi;ghitdgesbchiäderthabåihtEåzgliextsein
"

"

a ,
a te- eien erwä nen ere ungenGmachtm dahm b

Seiner Ansicht nach
sind nach der Beschaffenheitder Wunden die erstenSchlägemit
dem Beil nicht dem Nolte in sitzenderStellung, wie der An-

geklagtebehauptete,sondernwährender lag und wahrscheinlich
im Schlafezugefügt.Die nächstewichtigeZeuginist die Haus-
hälterinEstrich,welcheden Getödteten zuerst erblickte. Sie er-

zählt den Vorfall in der bereits gedachtenWeise. Was sie bei

ihrer Vernehmung inder Voruntersuchung nur angedeutet, sagt
siesheutbestimmter aus, daß sie nämlichdas zur That benutzte
Beil schon am Sonntag Nachmittagj wie siesich zu erinnern

vlaiibe, vermißthabe.l Die Aussagen der übrigen 5 Zeugen
nd ,von uiitergeordneter Wichtigkeit. Auf den Vorsatzder Töd-

tusngläßt nichts weiter schließen.Der Staatsanwalt begründet
hieran in einem längerenVortrage die Anklage und beantragt

sum Schluß, die Geschworenenmöchtenden Angeklagtender

VvksätzlichenTödtungund des schwerenDiebstahls fur schuldig
«etkiaren.-Der VertheidigerDr. Horwitz führte in einer höchst
ge—lUVgenenVertheidigungsrede aus, daß sein Klientdie Absicht

ausFestungNichtgehabt habe. Das Verdikt der Geschworenen

Dubstahkxeiihnen vorgelegten Fragen lautete auf schuldig des

- ödtUUgeines Menschen durch Körper-verletzung
.

sm Raube gleich zu richtendenDiebstahle. Der
§. 233L FFCMMSTTand der Gerichtshof erkennt nach

«-

und lebenswieaxsefebesauf Verlust der bürgerlichenRechte
vernimmt mit graßteskREhlelchthauutslstfafzs

ng Angeklagte
»s. en res ru .

.

—

DasKFJIHWXMELweiches Zurmit 140,000 Tha-lern bei der g ebukgerF -

·
»

,

sichertwar ist voreinjgez euer-slzersicherungsgesellschaftver-
- - scksmit 176000 TITAN-da- der Ausbau seinem Ziele

nahen.m «
« halmödort »vekstchettworden:

«

Sie -

schuldigdsrngchkfchuldigder vorsätzlichen Tödtung und«

«

Bremen, ts. Febr.

—- Aus Hamburg wird geschrieben: Die Nachrichtenaus

Brasilien von der deutschen Legion lauten sehr betrü-
bend. Offiziere sowohl als Soldaten sind mit ihrem Loosesehr
unzufrieden Ein Lieutenant Lowinsky, der früherins schleswig-
holsteinischeuDiensten«gestanden, hat sichzu Pilotas in der

Provinz Rio-Grande aus Mißmuth erschosseu,welches die"Ver-

anlassung zu bedeutendenUnruhen unter den deutschenTrup-
pen geworden, indem die Geistlichkeitseiner Leichedie kirchliche

«

Weihe nnd der brasilianischeGouverneiur die üblichenniilitäri-

schen EhrenbezelgungmVekfagte -Jiizwischenrüsten sich nun

wieder viele·deutscheLandleute
lieu. Der hiesigebeasilmmscheMinisterresident,Araujo, hat im

AUkoge Pon· mkhkeren.brafllsakrischetlPlantagenbesitzern 90

Kolonistenfamilien in Thurman und Holstein»»wean

.Iassen. Diese Auswanderergesellschafnzumeist ackerbautreibende
Leute und ungefähr 700 Köpfe beiderlei Geschlechts,wird zus
Ende diesesMoiiats«iiachBrasilieuauf fünf

» » , » Schiffen erpedirt
werden, während inzwischen ein in Brafilien

«

Rio de Janeiro an 1000 Kolonisten nebst Familien amort-
ben soll. ——— Ueber das Loos, welches diesenKolonisten »auf
den brasilianischenPlantagen bevorsteht,haben wir kürzlichnach
»der»’öffentli«chenWarnung des hiesigen Vereins zittZentraliscu
tion deutscherAiiswanderung Aiisfiihrlichesmitgetheilt.

s- Die gestern erwähnteZirkular-Verfügungdes Handels-
« miiiisters, betreffend die Geschäftsregulativeder Gewerberäthe,

wird innerhalb dieser Kollegien viel bösesBlut machen; Na-

mentlich in dem hiesigen Gewerberath, welcher mit so großer
Ausdauer gegen den Magistrat ankämpfteund sich stets dem-

selben bei-, anstatt untergeordnet betrachtete, werden die vom

Minister aufgestelltenBestimmungen zu Beschwerden und Re-
klaiuationen Anlaßbieten- .—— Wir führenaus deinininisteritk
len Zirkular folgende Punkte an: Der Gewerberath ist keine
Verwaltungsbehörde und darf daher die, Befugnisse einer
solchen Behörde sich auf. keine Weisev anmaßtzn·« Es ster
dem Getoerberaihe nicht zu, von einer Behörde die Vorlage von

Aktenstückenoder Einsicht in dieselbenzu fordern. Jst ihm
solcheEinsichtwünschenswerth,so hat der Vorsitzendedas Ge-
such an die Behördezu richten; es bleibt aber dein Ermessen
der Letztereiianheimgegeben,ob überhauptoder mit welcherBe-
schränkungdem Antragestattzugebensei» Die Verhandlungen
des Gewerberaths dürfenEinur im Namen desselben, nicht der

einzelnenAbtheilungen und nur aus den Beschlußdes Plenums
veröffentlichtwerden. »DieKöniglicheRegierung hat die Be-

fugniß, die Veröffentlichungzu untersagen. Es ist darauf
zu achten-zdaßalle Berichtedes »«Gewerberathsan die Regie-
rung entweder durch die Kommunal-Behördeeingereichtoder

gleichzeitigdieser Behördein Abschriftmitgetheilt werden.

Hauen-ver- Febt. Der ehemalige Reichsminister,"Se-
nator Duckwitz, ist vorgesternmit einer Mission des bremer
Senatsin Angelegenheiten der Nordseeflotte beauftragt, hier
eingetroffen. ,

»

Hamburg ,,
16- Februar—Frau Ruscsäk hat neuerdings

auf eine an deiiLSenat gerichteteSupplik eine Antwort leider

nicht erfreulicher Art erhalten.Jit Wahrheit ist alles "Siippli-
ziren in dieser Sache wohl vergeblich, «da«-beretts»»aufdie erste
Reklamation des Senats lzeider östr. Kriegsbehorde eine ent-

schiedenverncinende Antwort erfolgtist.
—

» »

Jn diesenTagen ist eine politisch-
BroschiirevoiiPastor DUIOU erfckZIeneneS»Ieträgt den Di-
tel: »Der Tag ist angebwcheUsem propheklschesWort von

Rudolph Dulon« Und est AUIVIP,RUgegewidmet. .

·

Ulm, Febrllar.·Nach Privat-Nachrichtensollen gestern
um die Mittagszeitaus dem Bodensee zwei Segelschisseunter-

gegangen und fünfMeyschmlebmsU beklagensein.
-

Würtemberg Das Kontumazialverfahrendes Gerichts-
hofes in Hudwtgsbueg»gegendle flüchtigenAngeklagteu«fand

R

zur UebersiedelutignachdBMtk

» » » ansässigerDeut-«
scher, Dr. Fischer, in Deutschland eingetrofer sein
·«-.tvird,.der ini Auftrage anderer Grundbesitzerin der-Provinz

k,



bereitsam 6-. nnd 7. Febr. statt; 32 derselben wurden mit -

«

"

jen, 8—Februatx Gesternfand bereits die zwanzigste
Haup isung des ZolltongressesHstatnDie östreichischenBlätter
Wisse-XXbereiksVVFIMUM Siegen der östreichischenHandelns-on-
tik--3u,ze,»rzä»shen.,

—

, .

-

»

—

« "

»

- Exiäz Febr. St. Arnaud, das Schwertdes Staats-
ster istkstillemStutze UschezPexsigny soll anstatt dass-Mi-

Zjahåiåem
bis lebensvwierigemZuchthaus bestraft.

"

i

bg te ,

«

.
.

-

.

»Høfhrtd,3. Febr. Der ,,Köln. Ztgk« schreibt man:

Heutebln ich.".iniStande, Jhnen bestimmtereNachricht über
das Attentat gegen die Königin niitzutheilen. Der Mörder
heißtJole Merino-(siehe·Berlin),» ist einige. fünfzigJahre
alt »und war im Heere.d-s Don Carlos Feldkasplather wurde
aber;;;’-·-sein«er«ausschweifendenLebensweisewegen» damals schon
entltissenundsaßlängere Zeit in der Festung Gebazra gefan-
«De«r»« Bischof von Leon entzog ihmschon vor länger.als

sechsszehnsahren«’die’Vollmacht,geistlicheDienste zuverrichtety
iind,-dieses-·"J1"idividuumtrieb sich seit dem Sturze des Don-z
Critlvssin Madridi herum, wo es öfters aus der.«Kiissedeskk
chtkixjipnio«R«eal auf Befehl »der Köiiigi11»s.)llrnoserierhielt;
DenWordversitchgeschah; als dieKönigin bereits das Schloß
sei-lassenhatte und··gel«adeden Platz de la Armeria betrat.

Der« Mörder hatseingestanden, nichtdie Königin, sondern die
kleine Prinzessin, welchesie in ihren Armen trug, haben-tödten
zuwollen (?).« Die Königinist am rechtenQberarme ver-

wundet. Die Wunde ist nur einen«·8»olltief ins Fleisch ge-
dkiisngein Der Mantel mit den goldgesiicktenWappenschildern
hatsie vor großemUnglückebewahrt.

«

Anfangs glaubte man,

detsDolch, womit der Mörder gestoßen,sei vergiftetgewesew
nasch genauer Untersuchung aber hat«man gefunden-sdaß dein

nJchJtso sei." Die Wunde ist weiter «-.v«ou·keiner-Bedeutung und
» disRöniginbraucht nicht einmal das Bett-zu hüten. . ,

aber sehr niedergeschlagenzdas Ereignißhat ihr sonstso heiteres
Gemüth sehr verstimmt. «

»

»

«Turin, 5. Febr. Die Debatten-überdas «Preßgesetzhaben
in derAbgeordnetenkamnier begonnen. Pescatore beantragte
eine Blend-ing des G,eschwprnen-Justitu.t.s«wonach die-chit-
rüs

«

»Wie«"GDMTUDDESHJSFWMk des . Les-s-bei « der Yildnpgkpet
Lj n Fu konkurriifenshåtien» ,voxt3r»besiehtauf nnhzyingttz
Annahme des ·«min"isteri«ellenEntwurfs und machtdieselbezur

Kabinetsfrage. Tecchiotvill«solvoh«l";i»)enMinisterial-fals den

Könijnissions-Entwurf.verworfen wissen."Die Debatten werden

heiß«sort«gesetzt.
"

«

,

«

»

«

(Tel. Dep.)
«

«

-

. Erklärung.
Jn der öffentlichenBekanntmachungvom 28. Januar d. J.,

betreffend eine Debntation hiesigerGesellenschaftenbeiSr. Er-
Eellenzdem HerrnfMinister-Präsidentenhat der Magistrathie-
sigerHaupt- und ResidenzstadtertlärtdaßdieBeschwerdeführer
ais Deputirteder Gesellenschaftennichtzu betrachtenseien, und

Saß ·dieselben,·ihrerspPflichtnicht eiiigedetik,-unte«rlassenhatten,
dengesetzlich vorgeschriebenenVerhandlungswegbis in die höch-·-
sten-Jn.sta».nzenzu- verfolgen. »

I
«

Um« den»durchljdieseBehauptungen des Magistrats·,«beim

größeren,mitdem Gegenstande nicht vertrauten Publikum etwa

entständenenirrtgen Ansichtenzu begegnen, sehen wir uns ver-

a laßtzn erklären,daß Diejenigen,welche für die S losserge-—-
se enschaftdie DenkschtistM Sr. Ereellenz den Herrn inister-
Ppästdenkmunterzeichnethabetns ämmtlich vom Magistrat

«

b«i«ch"x;t»ig«te"Depntirteden«Geselleuschastwarm·
—

«

»FFolgende Thatsachenbeweisen,daßwir die-vorgeschriebenen
stanzininne gehaltenhaben. .

»

s
Am »12. OannarslSöl beschloßdie General-Versatiinilung,
MßffdieSchlogergesellenschaft

die Pflegedes Berliner
heissesten-MrIne. beibehaltenwolle. .

«.n1gkg.yeputikten.der Gesellenschaftam 17- JAWT 1851

Flierlagvon Theodor sehnt-MU-

»

nissMYlstkanneriywie es heißt,.einen andernstnsteni«et«-.

Sie ist ·

"

«

Hierzuein-. Beilage-

azufdem Rathhansediesen Beschlußvertraten und f» . weiger-
ten, aus Verlangen des Stadtrath visch,diesemBes usfe sent-s
gegen zn handeln, wurden dieselbe-nabgesetzt..

abgesetztenDeputirtenwandten sich hieraufszmit
umfassenden Beschwerdeschxiftsan die Königl, Wegs-magzxz

«

Potsdam und erhielten hieran folgendenBis eilte-H...-x

.,,De-n SchlossekgestllenBogler und Genosen gergchtauf
die Beschwerde-gegendenkbzoitigenMagiftrat vom Lä. Jannar,

«

Februar, 11.7-ej,s-Sc1«« März«c.,fnachdemder .«L"egtere
1U,derSache unterm l»-März-»e-ausführlichberichtethat,··hi«e;rä
Uut zum Bescheide,das; Mk die Beschzoerdefiiichkssürbegründet
erachtenkönnen, «

"
«

» «»

" «

»

«

« Die Gesellenschaftbefindet sich im LJrrthunn wenn dieselbe
lich,sur-«eine pri-yilegirte-,für sichbestehende-Gesellschaftnndals
solche«gesetzlichfürspbefugthältkIMMEan gemeinsameAnge-
legenheitenzu berathen, Beschlüsse»zU la sen und- diesedurch
ihre Altgesellenzur Ausführungbringen UUPsich.durchDenn-,
tirte vertreten lassen zu können.« Solche Befugnisseräumeden
Gesellen wedersdas Jnnungsstatut noch»sonst ein Gesetzeinp«

» »DasAllgemeineLandrecht besagt vielmehr im achten Tisch
zweitenThxeilesin den §§. 396 nnd 397 ausdrücklich,vdaß-den
GesellendergleichenBefugnisse nicht zustanden; in, Szh3985s
daß»dieGesellenVersammlungen, wenn ihnen solchespkachden

Ziiiist-Aktskseltt-11.s. w: gestattet wären, nur mit Vorwissen der

Gewerksattesseuharten dürften,und im S. 400, daß-sie ist Mit
Aiigelegenheiten»derAufsichtder Gewerks-Aeltesten«7unddes Bei-
sitzersuUtWVPMU warens

«

Dieses Allssichssssxechtder Letzternerstreckt nach §. MS
nnmentlichauch aus«-dieGesellen-Unterstützungs-Kasse,die Rech-»
nungsf"(l)MUgII-,sssNis-tporüberdie näherenBestimmungen in
dem Geiverks-Eiortvtlegtoes 1734 enthalten sind.

·

s

T.·»-W»'enndie zGeselleUschaltsichdennoch eigenmächtigund ge-
gen PM-MksbmckuchmWidkrspklxchzder Gewerks-Aeltesten und
Dessssetsitzwdem setze-MERMISIGesinnung-Verein auge-
schlossenhatte, so handeltessie damit den«Bestimmungendes

Gesetzesund des Gewerks-Statnts entgegen,g»pspjsie.,
"

ves-
stchdaher selbstzuzuschreibenwenn der Magistratals-ARIE-
behördeder Jnnung und vermöge des ihm zustehendeufDizkzk
p»l»inar.-Rechtsz,dieserCigenmiichtigkeitmit NachdruckIII-HENN-
tpgtss Und die; SeesspW, Maßre, ln ergriff, dem GesetzeGenij

New , en. «1Za;«xnzygis
’ s «

-

»

- . .. ,

«sz
" Kässirerihp Imreqx«etngzsk

—

a
AK e

— s U Nes-
der in ihreAemter eingesetztsind; -·so·"ist
schwerdesacheerledigt

Jn Betress des,Regle1-nentsvom-L Decemberseinig-
-ken wir, daßdasselbenur eine Zusammenstellungder auf; die
Ge eilen bezüglichenstatutarischenUpd«gesåljiicheifVors

,

i ten,abesrnicht selbstmit GesetzeskkassVersehelxlstu«.füråsickcskrdxiher
keinevGeltung hat. JznsosextzIsichdemnachBestimmungendarin
befinden-»welcheweder itnszzSttttUseder Jnnung, no in. den
Gesetzenenthalten sind-XVWHUFdIesesbennicht als« gi« ’g ange-
sehen werdenzjdiesist Namensich mit den Deputirten der Fall,
welchegesetzt-ich nicht zU gestatten-siud.i, .

«
;

«

Au . das Verbsiimßzu DemGesundhettäpflengminund

dessenBedeutung rann es hierbei nicht weiter ankommen, da
dekVeisitzernindDIE Gewerksältestendem BeitritteFu
dits2m«Vgreineentgegen stud. Hinsichtsder Veschwcazxxaeek
sie KassenveiwekmbsW der Magsstmtangezeigt daß-echbet
der-früheen·V-?7MIUUSallerdings Defecte gefunden.hatten,
dabei jedoch«die Vtrngtungselbstkeine Schuld misc-

« s

«

Wären BEIchWeWsUhterim Stande, diese-
«

»Hu usi-
derlegeanUVsÆLYHAUPLbestimmteMängelund O,

,
· Heimg-

keiten inacstzUWUsMsomögensiedarüberbet dem Magtstrat
AnzeigeIZITEIII-Danktdaran nähereUntersnchuvaVexgnxekx
und AthIle Versafft werde- , .

—

. r. -

.

—

JsPosedamsden«»0.5Al:kit1851.. »

.

- -"
»

-

. »Gutl.· Regierung Abtheijlungdes Innern-. -

«

«««-Di.v.uetVon-W·vakm«exteestsipesbsszs
-

.

«
"

Kommandantenstr. z

-



-

BeiträgeszzuNn«35.«see erwartet-Zeitung-
;: Mittwoch,sdea11.Fchxkgarf1s852. .

»

.·

die Schlossergeselleu«Botzler,Wasserleben und Consorim·« ,

Hieran Wandten sich die AbsesetztmDeputirteii mit folgen- .

PFVAlstseinandersetzungan Sk- Excellmzden Herrn Minister
iUr Handel :c.,

«

«

-

.

"

Hochivohlgeborner»erx OF-
«

«

»Euer,Excellenzerlauben sich die Unterzeichnetenganz ge-
horsamst-dasnachfolgendeGesuch zu unterbreiteu.

.

Wir hatten uns unterdem 24. Januar, 9. und 11.«Febr.v

und 30. März ic· wiederholemlichM die KöniglicheRegierung
zu. Potsdam szmtkSUSiUhkUcheIDUnsereBeschwerdenge en den

Magistrat zu Berlin«LIJHZCMUPFMGesuchengewendet; haben
aber hierauf VFUabschmiklichbeiiokgendenabweisendenBescheid,

i» vom 30. April »Eserhalten. sBevor wir auf die Gründe des

Bescheidesselbsteinzugehen uns erlauben, halten wir es für drin-
gendnothwendiguns gegen die Auffassungder Königl: Regie-
EEMOals- WW Wir Unsere Gesellenschaftfür eine priviregikte,
sur sich bestehezldeGesellschaftzus verwahren(»Im Gegentheil
sWVUnserkWsUFischelind Bitten sie-Wdahin gerichtetgewesen

DaßUNerKassengesellschafhwie jede andere Kassengesellschaft
—»e3:n

e Welds und gegen dieselbenur die gesetzlichenBestim-

-;« SkikxWelchein der neuestenZeit in der Gewerbeordnung
-. 90M

— Januar 1845"besonders aber in der Verordnung vom
« Febkuar1849»enthalten sind, in Anwendung gebracht·zuer-

denmochten. Niemals haben« wir« andere. Zusammenkünftezsijals
die M Kassenangelegenheitendringend nothwendigen, undsäu

gatlinnur mit Beobachtung der gesetzlichenVorschriften, abge-
aten.

·

- I T
»

.
Trotzdem find wir bisjetztimmer nur wie Gesellen im vo-

rigen Jahrhundert betrachtetworden und haben uns der Be-

handlung nach Bestimmungen und Privilegien des vorigen
Jahrhundertsnichterwehrenkönnen. .

Das Landrecht§. 399 Theil ll. Titel 8. erlaubt den

Gesellen,
« »

«

.

,,einen Alt-Gesellenzu wählen und unter des-sen Rech-
UYUgSsühtungeine eigene Kasse, aus ihren Beiträgen
sit-gemeinschaftlichenBedürfnissen,besonders zur Verpflegung
kranker, oder sonst verunglückterGesellen zu«errichten.« —«

«

Der folgende s. 400 ibid. unterwirft die Gesellen indieser
Angelegenheitnur der Aufsicht der Gewerks-Aeltestenund des

.Beisitzers.
,

,

"
"

»

Nach dieser unzweideutigengesetzlichenBestimmung allein,
welchenur ,einefBeaufsichtigung der Verwaltung, nicht

Eberdas unmittelbare Verwalten der Kassezuläßt,würde
— tsxGesellenschastenschon die Verwaltung der aus ihren Bei-

MIFJsgsammengebrachtenKranken-lassennicht abgesprochen
f fzgdeäktznnenzselbst wenn »die neuere Gesetzgebungnicht be-

zuipkispythemufRücksichtgenommen hätte,·wiewir späternach-
stkakz hamkserlauben werden. Das Aufsichtsrechtde«sMagi-
bei dek«limspir niemals bestritten, vielmehr haben wir unsl

·

vom M
" " "

"bt« we·lon T at
, «agistratnicht ausreichend geu ist xf st h sue-h

J- Wte die Untersuchung, welche in neuereiZeit

»I—Regierung nur darüber beschwert,·daßdieses

«
e

gegen den früh
währenddessen Schlosser-AltnieisterKriiger’"), wegen der,

»

. Unaltungunserer Ge essen-Krankenk«e W-

STFMLITFFYUZTLJFthem hiesigenKöiksglsKrimimlstericht
g De iitation2 deesbzakilisendetsdaß derselbein der Sitzung

«

derutpschlaung von KrtIMMEIgetichtsVom- IAM d· ME-
er n er g Gelder-nfür schuldigbefundenzu sechs-
«-) Jst--durchCrkmntmßvier — - — -

gerichtsspäterfreigesprochen InstanzdefFitenkginseesigtekm

«

i

B

moxiatlicherStrafarbeit und einer außerdemzu erlegendenGeld-
buße von 169 Rkhlks 29 Sgt. verurtheilt worden, nichthaeteu
vorkommen können-»BU gehörigerAusübung des Aufsichtsrechts
hätten überhauptniemals Ausgaben, wie bei der«Wieblinghaiis-
schen Angelegenheitund anderenerscheinendürfen. Es würde

-

niemals eine Rechnung dechargirtworden sein, welcheden Po-
sten enthält:,z Schock Eier a Mandel 5 Sgr—.= 1 Thlr.
Es hätten um soniehr alle solche,unsere Krankenkassebelastem
denAusgaben und defektirenden«Rechniiiigsfehler,vermiedeu
und von dem Magistrat nicht geduldet werden dürfen, weil

schon das Gewerks-Privilegium von 1734, auf welch-es wir

verwiesenworden, in seinem s. 14.die Bestimmungenthält":—-
«,,demBeisitzer befehlen wir insbesondere keinex andere als

nöthigenAusgaben passiren zu lassen.«,
’

Die KöniglicheRegierung beschuldigtdie Gesellenschaft-daß
sie eigenmächtigund gegen den ausdrücklichenWiderspruchder

Gewerks-Aeltesten und des Beisitzers, gehandelt habe, als sie
sich durch den Anschluß an den Berliner Gesundheitspflege-
Verein freie, ärztlicheund- wundärztlicheHülfe und freie Me-

dizin, verschaffthabe und leitet hieraus die gegen uns unter-
nommenen-Schritte des Magistrats als gesetzlich gerechtfer-"
ti t ab.g

In den an die Königl. Regierung gerichtetenvorn bezeich-
neten Beschwerden,haben wir diesAngelegenheitenunserer Ge-

sundheitspflege ausführlichdargelegt, insbesondere haben wir
darin ausgeführt, welche großenVortheile durchdie Beschaffung
freier är tlicher und wundärztlicheerilfe nebst freier Medizin,
mittelst nschluß an den; Berliner Gesundheitspsiege-Berein, für
unsere Kassengesellschaftentstanden sind. Weshalb wir uns er-

lauben, auf diese Gesuchehinzuweisen. -

Gegen die Beschuldigungder Eigenmächtigkeitspricht aber
das von uns eingehalteiiekVerfahreix-Als wir am 1. Juni
v. J. aus dem gewerksärztlichenVerbande ausschiedenund dem

Gesundheitspfiege-Vereinbeitraten, zeigten wir dieses dem Ma-

gistrat (Abtheilung für Gewerbean elegenheiten)an. Eswurde
damals durchaus kein Widersprucherhoben, und nur von uns

die Zahlung« des Beitrags zum ärztlichenHonorar, bis den«
1. Oktober v. J. verlangt. DiesemVerlangen sind wir pünkt-

lich nachgekommen. . «
«

Wenn wir nun später uns weigerte-n,dem untek Auspieieu «

des Herrn Stadtrath Koblank gebildeten, sogenannten Ge-

sundheitspflege - Verein der Gewerks - Genossen-
schaften beizutreten, so geschahdieses, weil wir die großen
Vortheile, welche der Berliner Gesundheitspflege-Vereinuns

darbot, nicht aufgebenwollten, um dafür die zweifelhaften-
«ja von vielen mit..Mißtrauen betrachteten Anerbietungm
eines- erst im EntstehenbegriffenenPrivatvereins einzu-
tauschen.

Wir glauben daher, daßdie («siiesellex1schttftPUTZchBeschaffung
freier ärztlicherund wundärztlichetHtlle sp»Wie freier Medizin,
mittelst des Berliner GesutkdhettspORDNUNG-kelslegesetzlichen
Bestimmungen verletzt haben ksMJIzsVeIkkMI Widerspruchbei
der Loslösung aus dem gewekksarztstchmVerbande erfolgt ist,
sondern eine stillschweigendeGemhmlglmgangenommen werden

mu tes M «

» »
»

’-

«

ßletenndennoch der YltgesellePeckerothund der Kassirer
Rolsfs, gegen den einmuthigenWillender ordnungsmäßigen,
auf Veranlassung W MagkstsaksberufenenGesellenschafhun-

sere Kassengesellschastzu VFMGesundheitspslegeWereinder Ge-

werks-Genossenschcthek1SesUthhat, ’so beweisen die zahlreichen,
bei der Regierung «eMgelanenenBeschwerdender Schlosserge-
sellen, welcheVeVstMIMUUgund Aufregung ein solchesVerfah-

J



Kreisder von den Beiträgen der-Gesell
hervorgerufenhat.

·

-

«

.

Das Aufsichtsrechtdes Magistrats und der Gewerb-Ante-
stm kann ais-er wohl unmöglichso weit ausgedehnttritt-idemdaß

en besoldeten Beamien

es Ums-erbenmittelst dieses Aufsichtsrechtsfreistehensollte, un- -

kgefäka1500 Männernlzuibefehlen,-«dortärzilicheHülfe zu su-
chen,- wo der,fretevWille dieselben niemals hinführen
würde, zumal wen-n man erwägt, daß bei einem Erkrankten ,

Jhäusig die glücklicheKur von dem Vertrauen abhängt,welches
der Kranke zum Arzt besitzt. -

.

—

’

-Die gegen uns einseitig verfügteAbsehungSeitens des

Magistrats, ist, nach unserem Ermessenganz gegen die gesetz-
»
«licheuBestimmungen erfolgt.

, Wir haben dem Befehle des Magistrais,die Geselleuschaft
dem Gesundheitssiflege-Berein der Gewerksgenossenfchaften—zu-
.-»·zuführen,nicht nachkommenkönnen,weil, wie wir schon an g-
führt, die GesellenschaftaufBefragen einmüthigerklärt hätts;
zrdaßxsiezu diesem Verbaude kein Vertrauen habe.

Wenn nun die Königl. Regierung,wie in dem Bescheide
: vesto. April er« geschieht, das Bestehen von Gesellen-Dedu-

.- tirten nicht für gesetzlichstatthafthält; soerlauben wir uns in

Folgendem unsere Gründe hier-gegenanzuführen.
«

«

. Der S. 144 der Allgemeinen Gewerbeordnung-von 1845

bestimmt, daß es vorbehalten bleibe, die Einrichtungen dersGe-

fährt-Unterstützungskasseuabzuändern n nd zu ergänzen.
Der s. 56 der-Verordnung vom 9. Februar 1849 be-

— stimmt:
« «

-

,

! sz »Es-«-
-

»-

— »daß den, bei den Kassen-Betheiligten,durch statutarische Anord-
« nungeü-für die einzelnenKsssenderbände,e«iiie.",denVerhältnissen
J«’entsprechendeTheilnahme an derKassenverwaltung und an

den Berathungen über die gemeinsamenKassenangelegenheiten,
gesichertsein solle.« ,

. ,

"

«

IT-« -

I XHiernachsind die beifozlgendenstatutarischenBestimmungen
«

der Schlossergesellenkassevoiji 4.«Dez·embe-r«1.845UndsllJlini

843um so niehitFisäaehjdeniAllgePeinenGesetzen«jerlassen
in era— ten, wei -,ie,»»tatuen «m,«- .- « »

E
unterdass-Leichnamdei-set-ansin-Hirsches-IMMEN-

raih «Ri«sch,"erlassen sind; während-diestatutarischenBestimmun-
gen voui I. Juni 1849 ebenfallsdie Unterschriftdes Herrn

Stadtrath Risch tragen. «

«

» Da nun diese im Sinne der. AllgemeinenGesetzein den

Jahren 1845 und 1849 erlassenenstatutarischenBestimmungen,
. namentlich in dem S. 42 und 44 des Statuts vom 4. Dezem-

ber 1845, so .wie in dem s. 11 des Statutssvom 1. Juni
1849, ausdrücklichTdieRechte und Pflichtender4 De-

putirten oder Repräsentant-en in Erwägungbringen,. so
ist die gesetzlicheExistenz der Gesellen-Dieputirten oder«Reprä-

.sen;antsen
der Schlossergeselleuschaft;wohl zur aGenüge dar-

get an.
»

-.

«

«

»

«

.

"

.-

Vor allen Dingen hätten die gesetzlichenstatutarischenBe-

stimmungen vom 4. Dezember 1845;,und l. Juni «1849 ’zu.-
vördcrstnach den Vorschriften der Gesetze vom -17. Januar
1845 und 9· Februar»1849wieder aufgehoben werden müssen,
bevor die rechtlicheExtstOUzder Gesellen-Deputirten—derSchlos-
sergesellenschaftals ungesetzlichundunstatthaft hätte bezeichnet
werden können.

« -« »Es . -, .

«

H
Die Königl. Regierung ist der-Ansicht, daß es in dieser

· Frage nicht auf das VerhiiltmßzumsBerliner .Gesundheitspflege-
Verein und dessen für uns so wichtige Bedeutung ankommen
könle sondern lediglichdarauf, daß die Geiverks-sxleltesten«den
Beitritt zu diesem Vereine-.»entgegen-«sipd-X

.«.- ,

«

Da also hier eine Meinungsverschiedenheitvorliegt,"so hätte
nach-der Ansichtder KöniglichenRigierung der. Wille der-Ge-
werks-Aeltesten durchgeführtwerden niüsseii,"»,ohneRücksichtdar-
auf ob derselbe fiirzkuns schädlichistoder nicht. ,

«

z ,

. Diese Ansichtder Königl. Re ierung ist nach unserem Er-
, messen, ganz den-Bestimmungen

9. Februar 1849. entgegen.
«

«

sen Uns. hierbei gehorsam

» Zzeni
M eist e txpockstand,e ·-init —

I« rtraue dersj
’

et -«-»-.,nFiderYM ""«"

»denbeizubringen,welche ek,spll’stgeschriebenhat.

«Landre,cht,s ll
» »

,
« «

« 1845 Mi- Gesesseikeine gewtssCsTheianlmean1derBJeraltung
«

"niemal-s;-Vexweigert
-

»n- dantals vielleicht

es s. 46. der G.-Ordn. vom
»

DieseBestimmunglaut-ex .

· , .

«

,«,Jnuungs-Angelegenheiten,welchedie Interessen »der

Gesellen undGehülfenberührem müssen Zuvörderst
durchidenVorstand deranununggemeinschaftlich mit Ver-
tretern der-Gesells-» F»»mZweck der Vermittelung be-
rathen werden«

» s
Es sind nun hier MchksspleheZwangs-Angelegenheiten,

iwelchedie»Jnter,essenderGefEllMxmit berühren, m Frage
gekommen,sondern vielmehrInteresse-inwelcheausschließlich

« das Wohl der Gesellen berühren;Um Espmehr glauben wiHin

Jinseitigcs Eingreifen des«Vorstandesder Jnnung zurückwei-
JM zU dürfen.- Die Entscheidungdes Magißmgkann hier
aber gewißnichtPlatz greifen, weil derselbedurch Hex-M-Forde-

"-rUUg-sdem vjon ihm gebildete-nVerein beizutreten,hierbei inter-

kfsirdcilsonicht als unpartheiischzu betrachtenist. Wir heru-
st auf diks Urtheil des von E· Exe.

geschaffenen,
"

in der Verordnung vom 9.«Februar 1849 §. 2
«

bezeichnete-·unparteiischenOrgans: den Gewerberath.
Schlisßlichzeigt unsdie hohe Königl. Regierung an, daß

dir Magisttaizugestanden, daß bei der früherenVerwaltung
«

allerdings Defekieporgekommen seien, daß aber-hierbeidie Ver-
waltung sklbstjkeineSchuld treffe· Zugleichwird von uns

Verkgngk-diese«Angabenzn widerlegegiund, begimmteMängel
und Ordnungswidrigkeitennachzuweisen : — —·

Wenn von dem-Magistratzugegeben ist, daß bei der frühe--
ten Verwaltung Defsktevorgekomniensind, .fo wissenwir nicht,
wen anders als eben diese frühere Verwaltung die

F"Sck)1tld,"trefer sollst-TeydIII-deli.ei1ige,»welcher verwaltet, keine
D e fzettexoorkommen lassen folg-«Yij die-V e a U fsi chksjg U n g g -

TVFLHHVDEkeine Dei-ekledurchs-Chitin lassen darf, welche.erst
durch spätereVerhandlungen vorGertchtäexgxxsexxM z, n,mü m

Die Mängel aber, welchebei derVerwaltungiivårkoiiuiien,
besteheneben darin, daß von den statutarischen Bestimmun-
gen abgesehenwird unddie Kassenverwaltnng,alle«i.u.«b«d«n

dein , Lllltgesellem1welcher»das

§. 5 der Verordnung vo«·« ,

Bestimmungen hierüberenthält.«
’

.-

Wenn wir auchdurchausnichtbehauptenwollen,daßunter
der jetzigenVerwaltung Defekte vorkommenwerden; st« wird
uns Niemand das Mißtraue11.2verarsep,welchesUns bksckgkeskchzwenn wir die frühereVerwalixxxlgMtt der jetzigenverg eichen

und ersehen,daß der Gefchäftsggüsdsrfelbeist, ja wenn wir

sehen, daß es, demjAltgeselleUggeAttet ist, Beläge üben-Ausga-

Ew. Ereellenz hab-Mser Uns -erlaubt,j.ohne Rückhaltdas-
jenige vorzutragen-J«IVUHUns VEIUJGeiste und dem Buchstaben
der neuen von HochdenstbknMgerathenenund Zins Leben ge- .

rufenen «G.esetzgebuvgjjszUWI-DEV,indem Bescheideder Königi.
Regierung zu MEDIUM-»Vom SCHApFiIcr. bei dieserAngele-
genheit als,—u«nbe«rucksichtlgterschienen;.ist. —

,

Wenn schon dassGewerke-Privilegiumvon 1734 das Allg.
und Ue Allg-Gewerbe-Ordnungvom «17. Januar

der durch ihkei tsagezusammengebrsa.ten-Unter —

» « haben, soJist aus dein .
»

Ew.··ExeLgU"z-:Ms;-LebengeführtenVerordnungvoui ,9. Februar
1849 klar""eksichkkch-daß der Geselle fortan nicht..niehr, nach

.
.

- ; gerechtfertigtenAnsichten-titsche-verw-
hund,e«kas7-.-se»1.kkMitgliedin der menschlichenGesellschaftsein soll,
wel. W »nur Pflichtenzu erfüllen,kaber nicht einmalin seinen
eige·W Aug egenheieenRechteausübendarf
«E.w.- Ere

»
en I alten dielme r« bet; den, Bestiuimunen- Yübcr

Gewerberäthe,·Yzh h · ’ g "

rüsunngommissionenkTMWGelder Lgckischts
»

.m.sgesproen, daß-der«Geselle bete-WieLundflefähigt
spii U.Uds".e-i,n«solle«,"Theil zuneÆtikandenith berühren-

»

den Angelegenheitenfeines Berufs.«-«WennEw. Erellenz dtn
l

I

- El»eleiiet,«nnd ngLBegUF



-

X
«

-

o-

füfrfzihig Berechtigthalikenbei diesenAllgemeinen befreiteZustand unserergewerklichen Angelegenheit er-

AngelegenheitmebenburiegMltzUwekkeUszUM Wohle und Ge- -ztelt werden«-sollte »

zfdeihen des Ganzen, so werden "Hp:chdeeserengewißNiemandem Berlin- den W« Februar 1852.

JUNGE-It- deIzIGesellen in ieiUMEeVSeUsteIBseine Gesund-« — Die Deputirtender Schlosser-, Sporn-, Winden- nnd

Ih·««e-«"tTt-,fNil-III Leben betührendsnAngelegenheiten,wie ein
«

Büchsenmacher-Gefellenschnft·
Oksllig UnnIUUdiges Vder«ivastes-VekwildextesJudi- Lange. sRöDeks- J· Rottmann. A. L. Bene«-cke. Ne-

krkdugm fruherxr Jahrhunderte zu behandeln berikansRösselev J. Votum C. F. Schwere
z Wir bitten deshalb Ew--Eteellenz so vertrauungsvolllals Köh er. Seeliger. Schaedel Blech» Wüßhoff

J"geh0riamst-Hoch-Dieselbenwollen von der Könige Regierung Ed. Mücken
iU Poisdam X

Verantwortlicher Redakteur-:- HerakgLnizokkheimin«PML .

»Siehdie von uns unterm»24YJanuar, g» uns U« Fxbmax-

——)————«-,———— «

.

.

—

und 30«,März en gingereichtenBeschwerdenvorlegen lassen,
— Bellmcr Aussteuer-,Sterbe- Und Unter-.

und nachAnhöritngdesGewexberaths hyrhgeneigtestnach
» siützungs-Kasse.»

.

.

den von unsdakgelegken«gesekållchmBestimmungenetlicheiden, .

Mit Bezug auf die öffentlicheBekasmtmächungdes Clau--

daß die"stc«1»t11·k31rischenkBesttmmYLgeIRder Schlössergesellmkassetorii vom 28. «v. Mts. werden die Vertreter der Mitglieder

svnach EerchseTllGeH"«ersucht,zu einer Versammlung am Donnerstag den 12.,d.«
e e - .-

,
-.

- - er 1 en wer eu o en.«« -

.

» «
«

«

— s- z-;

Die Betücksichngllng1131D«Fürsorge,itvelcheEw. Exelleyz Nachmittag praclie 4 Uhr in Villa Colonnarecht-zahlreich
den Gewerbettelbenden·M Jeder Beziehungangedeihen lassen; « zu erscheinen. Nur legitimirten Mitgliedernwird der Eintritt.

..,. halten bej«uns die Hoffnungaufrecht, daß auch unsere Ver-
A

gestattet. Berlin,.»den10. Februar «1852.

häkkpisskesiMeimi hochgeneigsenWürdigungHochderselbener- Dis Vertraueysniänncks
x euenlwergeuzklärtwelcherTM Verhatren als s

,

Die Mitglieder der Silberpresser-Kranien-Kasse werden er-

Bpenmm « Juni Wol«
.

,

7

sucht, Sonntag, den 15. Februar, ·Krausenstr.Nr."9« im
-

Ew· Exellenz
« SchnlzschenLokale zur Nenwahl des-Rendanten und des Vor-

standes pünktlich4 Uhr, recht zahlreich einzusinden.
«

«

L ;s-:4—-;HZHZYFU
—

-. Eis-«- -s-.«— eixsf —-- zip-Es

"Wienerv AssetteTheäter
E

g
-

«

«

Sophienstr· Nr."16· ,

"

-

.
« Heute-; Große Vorstellung der-YfüßjgünstlerIGesellfchkxfxz

ganz gehorsanisten.««s.w»
. Hiernacherfolgtewiederum ein Bescheidvon der Königs.

«

.- .,,7Reg1erungzu Pytgdgmz « ·

«

. —",,D»1e»vonIhnen nnter "dem.16. Juni d;.« bei» dem Königl.

Mgnisteriumfür«"Hdapd,Eng--cisåewerbeundHZisentlicheArbeitenden-
era te B- were i asspnit r erückr ti un« «e"einet .—

-

,

.

-

»vcgtnug »gg .— KAZHMU7IJI Kakus koqu t
«

Hi Wir erö—nen,«ng21»eu«deher,,»daßwir uns durch die Anfüh-
-

eirungeriderseben nicht veranlaßt«sehen können, unsern Bescheid )eiUvom 30.«April d. J. —- l. 2605. 3. —"- «abznändern,daß es

vielmehrbei demselbenlediglichsein Betvenden behalten muß, FörsterY Salony stro
und um. so mehr, als die Eingange gedachtehohe Behördedie Heute Mittwoch: Keine Vorstellung.
Beschwerdenach den vorgelegenenVerhandlungenebenfalls für Morgen Donuekstagz Eine Vorstellung;

·

unbegründetbefundenhat. .

.

»

- s .
—

.-

N

.-
«

«

-.Psisd«m-sds«9- Sept· 1851— --
« -« Das malenscheund romantifche

KöniglicheRegierung p.v.
An

«-

«

«
"

« «
- -

die Schlossergesellenp.p.
»·

—

Trotz dem veranlaßte der Magistrat auf Befehl der
"

Regierung im November 1851 eine General-Versammlung
Tij wiederum Deputirtes von der Gesellenschaftwählenzu

GENU- Die früher abgesetzten Depntirten wurden fast

skMprälich
wieder gewählt- und auch-Vom Magistmt be-

oizsss
.s

.

.

«

«

.. .T- -.
-—

. , .- -kkv;rf«1"1ek-i;;ikM,wenns-TM Kakika
Insekt haben aus«dem leider reichen»Material eine »Arde-HeUck ,

kn aus e ckobrw wo u i. er ebenst eitiladh

iinilthqushgåiztglffen,
um nachzuweisen,-daß wir die Jn- Spe U-

Schulevgf) TwairdockussMittelstn 297

JAhsetzTzärYYVFFangenewird hieraus zugleRersehenfdaßdie HeuteMjttwsschfsjngfxischåsztuhU,Leberwur·st.

..erlb;grdngetstnichterachdtetw«ber;si;1?,weiDlsonst bei-
,

, z E. Pölmw Poststnszh im Durchgwige.U se« ätignng er a ge e en erin-

Zur Veththtgefrxndephan«-., »
»

— BLINDE-ABC »

s

«

zeichneteLange-VgtärahnlicherjConftieteschloßsich der mitunter- Mittwoch: Concert u. Ball. AnfanWmRh
Minister-Präsid—en«jkeinvaDeputationbei Sr. Excellenz dem »Herrn »Die höchsten Preise für getragene KleidungssM
denselben,unsere fpe.cie1åeålnäg

nur die Kurzeder Zeitverhinderte Pfandscheiw Uhren, GokdspgydSllber zahlt, .

,

)

«

übergebenen deinIlkigenletneul
In der

:

«

VeolkennlarkkNr,».11««
Jedoch hoffen»wir verirauensgglkläzrcåheohmdiese specielle «Änsstell.v.5«0vnstth-Komgssir.61,n. ngosL Täglich:

DSsVIeSYIIOAthle ZUerkapgmund werden wir uns zum ThestkimuddlsSchathnseeGetsterckaktero-sl-»Pe1iehixzelltheat.u-.
x großesteuDankeVerpflichtetfuhlen,-wenn durch die Einwirkung Zaiib.es1aBoseo;-v. .

U.JeM1S1-d«ELYKMYHLng
.;Fernerj-Exeel»lenzdesbilsersmiMinssteråPräsidentennnd Lder hohen ehrere neueherrschaftlicheBetten sind von außer-halbhie-r

omgl. Behorden en ich en geordneter von jeder-Willkür zum—Verkan-Ftledtlchsgracht25., 1 Treppe. .

·

"

. » «s FU: Y.,«Y«« .

· Rhernland.
·

Kassenöffnunglth Uhr, yth »·

. nat-leis su-; Westen
«

7«;"’9·’"·F’««"Fi« —,-«.s.—--i--..-»

-Cquue. national de Anspzzkzzz
Heute Mittwoch: Amenjkatn Batoude vonkkghjdjxx

-"- «·Petf"Sis-:«he«PkockustisoIvoslnaristound ORTH»



, varläufige Anzeige.
—

- —

,

,

Sonnabend, den 14.- Februar: Gr.«Vokal-u, Instrumental-
Conzert zur BeschaffungeinessDenkmals für den verstorbenen
Ka«pellmeistet.Alb ert Lortzing. Die Soloparthieen haben
gütigst übernommen die Königl. Sängerin Fraun Johanna
Wagener, Frau Herrenburger-Tuzceck,Fräul. »Gehu. die Königl.
Sänger Herren Manti116«Ziesche und Formeg. jDie Chöre
werden ausgeführtvon dem Salleneuve’schenGesangverein die

Okchester-Parthieenvon der Urbaneck’schen·Capelle.
- Alle zur

Aufführungkommende Piecen sind Manuscripte aus dem Nach-
IasseLortzings und hiernoch nicht zur Aufführunggekom-

"

men, —«kein nähere-sProgramm werden die osieiitlichenBlät-
«

ier ndiesen Tagen erhalten-N
.

XI user-,- «,asks«KSMWWIYÆWYWYMMTOW k», »in-«-

.

s; große U. billige Ansverkanf von

echter Leinwand, welche von Mit-

» gliedern der Weber-Jnnung» che-
s mifch geprüft und von dieer für
rein Leinenbefnnden daher jedes

-TStück mit Stempel » rein Lei-
.

sucht Verfehejy wodurch-die,KäufervorTäu-. »

schung bewahrt sind) des schnellen Absatzes use-sp-
gen, gänzlich aufhört sollen nun die letztenVorrä-'

. the, zumal da das Verkaufslokal bereits anderweitigvermie-

thet ist, zu nachbenannten nie wieder vorkommen-
den auffallend billigenPreifen verkauft werden,iils:jka

Feine gebleichteLeinwand dass Stück zu einemj"Dutzend
. Hemden, für Sz, SZ Thln

«

Gröbere und ganz sttarke"«J
Sorten Leinwand dan Stück 21,H,ZZ u. 4 Thlr.»Ganz feine
Leinwand zu 14 Hemden hinreichend,das Stück 8, 9, 10,

—

12 u. 15 Thlr. Echt Ieinene Taschentücherdas halbe»Dtzd.
12Z, 15, 25 Sgr. u. l Thlr. HandtüchenTischtncher,
Herren-- u. Damenhemden, Oberhemden u. s. w.

: Omhed. KurfürfiewBrückeJ

Einige anständigejunge Leute können noch-an einem kräfti-
gem Familientisch ä 3 sgr. theiln»Mohrenstr. 58. b. Schnitze,
auch wird das. zerb. Glas u. Porzellan wie neu gebrannt.

·

(

Die Masken-Garderobe von Richter, Stralauerstr. 38. part.,
empfiehltihre eleganten und geschmackvollenCharakter-Anziige
so wie Doiins zu den billigsten Preisen.

Die Haupts-Kattnn-Fabrik,
38· 38. Elifabet«h-Straße Nr.-«38. 38. I

1 empfiehlt die neusten ächtenIz, J-; u. If br. hiesigenu. fran- I
-- zbfischenKleider,MeUbIes-u. Doppelkattune»«so auch Ja- J

connets, Neapolitain, Cachemirienne,Thybet und- Camlot,
zu dem billigsten aber festenFabrikpreis. «

-

.·

- Auch soll eine Parthie Doppel- U. einfacheKleiderkattuue
·

mit kleinen Druckfehlern z- Elle 3Sgr» Futterkattun 1ngr., -.

Doppelkattune 255 Sgr., Henideiikattmi»2Sgr., Mousseline
·

lkf Sar, ausgeschnittenwerden. Es bittet auf Nr. 38 zu
achten

·

H. Lticas, Kattunfabrikant.
’

k l, bun. Re,en. v.

«

s a.Seid. Regen chtrine.v.
«

Repan u. neue Bezügefert-bill.d. Fabr. Markgrafenst.83. Rehage. «

Behrenstr. 11. ist eine Schlafst.zu verm. b. Schuhm. Rößler..

«-

Da Ueberrnorgen »der.

l

sf:

C; «Jfa’ae, Kön

I. Singen —

Markgrafen-Und SchüseusirJEcke
empfiehltzu den bevorstehendenEinsegnungen, sein reichhal-

tiges Lager schwarzwellenerWaaren und schwarzerSei-
denzenge sowie Einsegnungs-Tücherund Visits

« «

zu bekannt billigen Preisen.

rite-hm90n be, e ic.· fr.
« Ist für 40 Thlks Am FrankflkrterThor«beim Wattenfabrikant

S chnlz zu vermiethenj

,WilhelmPonttth’s.4 Regulia-Cigarre.
DUFchsehr gute Einkäufekann ich jetzt wieder eine schöneRe-
galtcxaus. rein amerikanischenTabacken das Mille h 10 TM,
25 St» »fürH Sgr., auch 8 Stück für 2Z Sgr. liefern.

.
W." Ponaih, Königstr.45 neben Kronprinz HoteL

Fiir Fabrikanten und Weber
sind Farben zu Rad-Tücher Friedrichsgracht 18. zu haben.

Billige reelle Waaren als:«

’EchteThibet812z—i7z-sgr.d. Kleid d. 3ih1r. 10 sgr.
Engl. Thi«bets7—853isgr. d. Kleid v. 2 thlr. 10 sgr.

Mem-s Mlx Luftrd 9 sgr. d. Kleid 3 thir.
Wogene Atlas 9 fgr. das Kleid thlr.

Schiene U Zeuge 4—6 sgk. das Kleid 2 tha.
« Franz-. Iecvmiets 5—7Z sgr. das Kleid 2 thie.

- Zu Einfegmingen
«

Schwere schwarze T t ,

15, »z, 20, 221,;sgr. d. Kleid d. ZJTFFu. 9 khtd
. Schwarz wollene Waaren

und gewirkteUmschlagetücheraller Art.

fTasseßVisits und Mantillen 3—5 thlr.
Attas-Visits»uud. iaatiuen 5——7ihn-.

-

VIII-TM .

seidene Müller-Gaze Beute-IMP-
empfiehltin allen Nummern und Breiten die Fabrik Von

Wilhelm Landwehr in Berlin,
vom 1. April ab SpandauerstraßeNr. 53.

.

M

Nach NeW-Orleansu. s. w.

werden Personen u: Güter zur Beförderungtägli angenommen
in Berlin, KommandgÆFMFspsz

ch
.

Jn- einer freundlichen tUbh separ. Eingan ist«·"r ein

1«St. ais SchzMEEU v-Eb«B-3·ttcher,StziLschreidstresj
l Kammer ist 3Æ- Alexaudrmenstki15- Hof l. lqu

«

ifSekHskäfstAFiTsersEins· ist zu Verm»Blume-W5"9—.1"Tr’.
—«Mädchen,die Rohrstühleflechkenund lernen wollen«finden
für immer- VeschsftigungsDeffauetstnNr. 31. bei Faßbinder.

— Eine kleines blauestlmentafchemit Perlen gesticktu. Stahl-
b.üge»·[«enthaltkndeMessklemeSchreibtafel,gleichfalls««"«vonPerlen
gestickt;Uka dem Wegevon der Vendlerstr. bis zur Leipziger-
ftraße4»3-Am Sonntag verloren gegangen Der ehrliche Fin-
der erhältBendlerstraßeNr.« 7. part. 2 Thck. Belohnung

Als Verspbkeempfehlensich Verwandten und Freunden
«

- Emilie Seidel,
»

-

;
« -

Wilhelm Schröder, Maler.

8. Februar 1852. ,

.

, Der»heutigenNummer liegt eine Anzeige empfehlunggtvm
ther Buchervon der Wahn-schenBuchhandlung, (Henri Sau-

VCSOJägerstraße37. beid«
«

III-Ists-
»--...-.


